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Stellungnahme Änderungen des Hamburgischen Hebammengesetzes 

der Hebammenverband Hamburg begrüßt die Anpassung des Hamburgischen Hebammengesetzes an 

die Vorgaben durch das Hebammenreformgesetz – HebRefG vom 22.11.2019. 

Unsere folgende Anmerkung bitten wir im Entwurf noch zu berücksichtigen, damit wäre Hamburg mit 

BaWü zusammen wegweisend: 

Die berufliche Praxis von freiberuflich tätigen Hebammen ist insbesondere von kooperativen 

Zusammenschlüssen mit Blick auf eine gemeinsame Leistungserbringung geprägt. Auf diese Weise 

erhöht sich einerseits die Versorgungsqualität der zu betreuenden Frauen aufgrund einer verlässlichen 

und lückenlosen Leistungserbringung und verschafft den Kolleginnen andererseits eine verbesserte 

Flexibilität, die sich positiv auf die Life-Work-Balance auswirkt. Nicht zuletzt wirkt sich eine gesunde Life-

Work-Balance der Hebamme wiederum förderlich auf die Versorgungsqualität aus. 

Diese kooperativen Zusammenschlüsse zeigen sich in der Praxis in der Form der etablierten 

Personengesellschaften wie die Gesellschaft bürgerlichen Rechts (GbR) sowie, die 

Partnerschaftsgesellschaft (PartG) nach dem Partnerschaftsgesellschaftsgesetz.  

Leider mangelt es der bisherigen Berufsordnung bzw. Landehebammengesetzen an einer 

ausdrücklichen Erlaubnis, wie sie beispielsweise im ärztlichen Berufsrecht bereits seit langer Zeit 

besteht, vgl. §§ 23a, 23b MBO-Ä. Insbesondere unter Hinweis auf § 9 HebBO-Ba.-Wü. wird deutlich, 

dass ein entsprechendes Erfordernis besteht, und im Übrigen auf der Ebene der Berufsausübung der 

freiberuflichen Hebamme bereits umgesetzt wurde. 

Wir würden es begrüßen, wenn eine entsprechende Regelung hinsichtlich der beruflichen Kooperation 

von freiberuflichen Hebammen aufgenommen werden würde.  
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